
EIN INTERESSANTER ABEND AUF DEM BETRIEB VON UELI SCHMID 

Der Puure-Höck zu Gast in Volketswil
Der Einladung zum zweiten 
Puure-Höck folgten am Mittwoch,
11. Juni 2014, über 200 Interes-
sierte. Ein spannender Anlass 
für Gross und Klein, der be-
stimmt allen in bester Erinne-
rung bleiben wird.

TA. Herzlich begrüsste Ivan Rüegg, 
Präsident des Landwirtschaftlichen Be-
zirksvereins Uster, alle Teilnehmenden 
zum zweiten Puure-Höck und präsen-
tierte das spannende Programm.  

Gleich im Anschluss führte Ueli 
Schmid die Besucherinnen und Besu-
cher begeistert durch seinen Betrieb. 

«Blonde d’Aquitaine» – eine Rasse 
mit Zukunft
Die Vorstellung der Rasse «Blonde 
d’Aquitaine» gehörte sicher zu den At-
traktionen des warmen Juniabends. Die 
Gäste erhielten einen spannenden Ein-
blick in die Haltung, Pfl ege und Ver-
marktung der Tiere. Die grossrahmigen 
Rinder beeindrucken nicht nur mit ih-
rer muskulösen Gestalt sondern auch 
mit ihrer anpassungsfähigen Art. Die 
Fleischrasse, welche ursprünglich aus 

Frankreich stammt, gewinnt in der 
Schweiz immer mehr an Ansehen.

Das Referat weckt Aufmerksamkeit
Applaus erntete auch der gelungene Vor-
trag von Frau Therese Haller (HAFL) zum 
Thema «Ausstieg aus der Milchkontingen-
tierung». Sie zeigte in ihrem Referat präg-
nant auf, welche Grundlagen zum Kon-
tingentsausstieg führten, welche Progno-
sen vom Bund erwartet wurden und wie 
sich der Markt darauf tatsächlich entwi-
ckelte. Die Beurteilung des Kontingents-
ausstiegs im Fazit war deutlich: Das Mo-
dell, welches die Verwaltung bezüglich 
Prognosen zum Ausstieg aus der Milch-
kontingentierung angewendet hatte, war 
falsch. Die tatsächliche Entwicklung ist 
nicht so eingetroffen. Wir laufen Gefahr, 
dass bei der Öffnung der weissen Linie 
wieder anhand falscher Modelle und Pro-
gnosen gehandelt wird. Die Referentin 
hat die anwesenden Bauern aufgefordert, 
geschlossen gegen die Öffnung der 
weissen Linie einzustehen, vor allem aus-
serhalb der Landwirtschaft. Mit ihren 
Aus sagen bewegte sie die Gemüter der 
An wesenden, welche ernüchtert ihren 
Blick auf weitere Aktualitäten richteten.

Weitere spannende Informationen
Ferdi Hodel, Geschäftsführer des ZBV, 
informierte weiter über das Agrarpaket 
Herbst 2014 und die laufende Gewässer-
raum-Debatte. Zur Sprache kam auch 
die Unterschriftensammlung zur «Initi-
ative für Ernährungssicherheit». Die ge-
sammelten Unterschriften werden am 
8. Juli 2014 im Rahmen einer schönen 
Zeremonie in Bern eingereicht.

Ein herzlicher Dank gebührt den 
zahlreichen Besuchern, welche für 
eine tolle Stimmung und dadurch für 

ein richtig gutes Erlebnis sorgten. Und 
ganz besonders bedankt sich der ZBV 
bei Ueli Schmid und dem Bezirksver-
ein Uster, welche einen grossen Ein-
satz geleistet haben und mit hoher 
Gastfreundlichkeit punkteten.

Wer bereits neugierig auf den nächs-
ten Puure-Höck ist, trägt sich schon 
heute den Mittwoch, 16. Juli 2014, dick 
in der Agenda ein. Freuen Sie sich auf 
einen informativen und unterhaltsa-
men Abend auf dem Hof von Daniel 
und Andrea Peter in Rickenbach. �
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Invalidität in der Landwirtschaft 
Wenn der Landwirt oder die Bäuerin durch ei-
nen Unfall oder eine Krankheit invalid wird, hat 
das einschneidende Folgen für die Betriebsor-
ganisation und die materielle Situation der Fa-
milie. Eine gute Beratung kann die Betriebe bei 
der Prävention und beim Versicherungsschutz 
und – wenn nötig – auch bei der administrati-
ven und emotionalen Abwicklung eines sol-
chen Schicksalsschlags unterstützen.

Als Invalidität bezeichnen wir die voraus-
sichtlich bleibende oder längere Zeit dau-
ernde ganze oder teilweise Erwerbsunfähig-
keit. Eine Erwerbsunfähigkeit defi niert sich 
durch eine verursachte Beeinträchtigung 
der körperlichen, geistigen oder psychi-
schen Gesundheit. Auch nach einer zumut-
baren Behandlung oder Eingliederung bleibt 
die Erwerbsmöglichkeit trotz einem ausge-
glichenen Arbeitsmarkt ganz oder teilweise 
unmöglich. Für die IV ist die Ursache nicht 
relevant, sondern der entstandene Gesund-

heitsschaden, der aber objektivierbar sein 
muss. Zum Beispiel habe ich Schmerzen 
aber man weiss nicht woher sie kommen. 
Dann ist dies ein Umstand, der nicht zu 
Leistungen der IV führt. Dies kennen wir zum 
Teil beim Schleudertrauma. 

Das Ziel der IV ist es, jemanden wieder im 
Arbeitsmarkt zu integrieren. Die IV kann 
nichts erzwingen, aber zumutbare Behandlun-
gen müssen durchgeführt werden. Die Person 
hat ebenfalls eine  Schadenminderungspfl icht 
gegenüber der Versicherung. Sie muss alles 
ihr Zumutbare  unternehmen, um die Dauer 
und das Ausmass der Arbeitsunfähigkeit zu 
verringern. Als zumutbar gilt jede Massnahme 
die ihrem Gesundheitszustand entspricht und 
der Eingliederung der versicherten Person 
dient. Eine Person kann zur Behandlung aufge-
fordert, nicht aber gezwungen werden. 

Der Invaliditätsgrad wird mittels Ein-
kommensvergleich bestimmt. Da wird das 

Einkommen vor dem Eintritt des Gesund-
heitsschadens mit demjenigen danach ver-
glichen. Die prozentuale Differenz entspricht 
in der Folge dem IV Grad. Allfällig existie-
rende private Versicherungen richten sich  in 
vielen Fällen  nach dem Entscheid der IV.  

Die IV Rechtssprechung ist in den letzten 
Jahren strenger geworden. So ist es heute 
zumutbar, dass die Arbeitstätigkeit gewech-
selt wird. Ein Landwirt kann angehalten 
werden, eine andere berufl iche Tätigkeit 
auszuführen. Tiefe landwirtschaftliche Ein-
kommen führen zu höherem Druck seitens 
der IV Stellen, einen Wechsel der berufl i-
chen Tätigkeit zu fordern. 

In der Versicherungsberatung des Zür-
cher Bauernverbandes helfen wir Ihnen 
gerne weiter. 
ZBV Versicherungen Niklaus Thut, Lukas 
Wyss, Pirmin Schwizer und Urs Wernli 
Telefon 044 217 77 50. �

Ihre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie 

das richtige Taggeld: 

AGRI-revenu!
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Puure-Höck 2014

16. Juli, 20.00 Uhr
Familie Daniel & Andrea Peter, 
Dorfstrasse 4, 8545 Rickenbach

14. August, 20.00 Uhr
Martin Haab, Schürmatt, 
8932 Mettmenstetten
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Kreative Hofi dee – 
Attraktive Werbemöglichkeiten 
für Zürcher Bauernfamilien
Der ZBV ergänzt sein Dienstleistungs-
angebot und unterstützt die Zürcher 
Bauernfamilien ab sofort rund um das 
Thema Werbung. Flyer, um auf den 
Hofladen aufmerksam zu machen oder 
Plakate, die einen Anlass auf dem 
Betrieb bewerben – es gibt zahlreiche 
Möglichkeiten. Der ZBV übernimmt das 
Texten, das Gestalten sowie die Pro-
duktion von verschiedensten Drucksa-
chen. Der Kunde freut sich über ein 
schönes Produkt, welches seine Wer-
bung gezielt nach aussen trägt. Alle 
weiteren Informationen zur Kreativen 
Hofidee, der neuen Dienstleistung des 
ZBV, finden Sie im beigelegten Flyer auf 
Seite 8 dieser Ausgabe. �

Über 200 Besucher am zweiten Puure-Höck bei Ueli Schmid. (Bild: Tobias Andreas)

Aktuell 
Zuckerrübenschnitzel

• Jetzt bestellen 
 (Frühbezugsrabatt)
• Lose franco Hof
• Rundballen franco Hof
• Trockenschnitzel franco Hof
• Sämtliche Produkte können 
 auch ab Werk Frauenfeld 
 abgeholt werden
• fl exible Liefertermine möglich

Beratung und Verkauf:
Generationsgemeinschaft
Karl und Rolf Müller 
Landesprodukte
Telefon 052 363 13 58
mueller.karl@bluewin.ch

Wie wir 
Ihre Steuern 
bewirtschaften!
ST E U E R B E R AT U N G

+ Erstellen von Steuererklärungen

+ Verhandlungen mit den Steuerbehörden

+ Einsprache, Rekurse und Beschwerden
gegen Steuerveranlagungen

+ Ganzheitliche Steuerplanung

+ Vorsorgeplanung

Wir bewirtschaften Steuerbelege und 
sparen für Sie Steuern.

AGRO-Treuhand Region Zürich AG, Lagerstrasse 14, 
8600 Dübendorf, 052 355 01 10, www.atzuerich.ch
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Scheidung: AHV-
Splitting muss 
beantragt werden
Gemäss den gesetzlichen Bestimmun-
gen wird im Scheidungsfall das abge-
rechnete AHV-Einkommen während 
der Dauer der Ehe unter den Partnern 
aufgeteilt. Das bedeutet, dass die 
Hälfte der Beiträge auf dem AHV-
Konto des Mannes der Frau gutge-
schrieben werden und umgekehrt. 
Dadurch hat die Frau, auch wenn sie 
während der Ehe nicht erwerbstätig 
war, nach der Scheidung Anspruch auf 
die Hälfte der Beiträge, die während 
der Ehe abgerechnet wurden. Dieser 
Vorgang nennt sich Splitting und wird 
von der Sozialversicherungsanstalt 
des Kantons Zürich (SVA) vorgenom-
men. Es muss jedoch von mindestens 
einem Ex-Partner mittels Formular be-
antragt werden. Dieses Formular kann 
auf www.ahv-iv.info direkt ausgefüllt, 
ausgedruckt und der SVA von mindes-
tens einer Person unterschrieben, zu-
gestellt werden.
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung: ZBV Versicherungen Lukas 
Wyss, Pirmin Schwizer und Urs Wernli   
044 217 77 50 �




